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3*4? bin ber Süfteler Sdjreier

Unb oemebme mit großem Zorn,

Pafj fie in's gleifdj ftd; trieben

3tt Ber u einen grofjen Dom.

ITtan bat in bie fjanb gefdjlagen,

Die fütjc (Sabe cerfpradj,

Unb fjtntertjer mie ein Scblänglein

(Sanj fdjarf nnb empfinblidj ftadj.

Defj fann icb, midj nimmer tröften

Unb fage es runb tjeraus:

3dj laffe aud; roeiterfjin feineu

^ranjöfifrfjen mein in's fjaus.

¦gotti : Habis gab erber gattltgs ift tjinäoörädjo am IDinterttjnrer
Sdjötjäfeft."

$tpp: IDörb nöb fy! uerjöll mer's, fo djand au ladjä ober muefj
i 3ännä ?"

|E0tti: Zfbodjt fjätg'mättt! 's ift en frönbä ITtinifter i b'Kumebibüttä
büfelet, eu grofjtnäcfjttge fürnetjmä fjeer, roorfdj globä uf änersmol cfjont en

£anteger ufen jue onb fät: ü'ofet 3^r/ 3fyr 9'Yd?eö ooa^ iet3 uf onb baar
amäne oerflüecfjtigä Spttjdjrömer, ift en bttrtriebnä, usgfdjrtebnä, ocrjfecfbriefetä
Sdjölm! djönb gab ntitmer, ifjr fönb abg'fafjtl"

Sepp: Der JtTtimfter mirb nöb öbel g'lofet tta."

I^OUi: 3ä »ääft! 's git öppen=ämol än OTtttifter mo en Sdjölm ift,
aber ber fjalt ebä gab nöb, onb Ijät's djönnä bemifä onb fie fjänb en müefjä

lattfä Iotj mit gottserbänultgä (Ergüftfprüdjä."
Sepp: 2fber ftrolig taub mirb er maul morbe fy?"
¦jEotti: cltjauft ber's ootftetlä bigoft I fjäft gab Hedjt fa, bafj Du nöb

au ofs Sdjötjefeft g'latfdjoret bift."
Sepp: lïïanft tjät=me=mi öppen au für en Sdjölm aglueget Wit

en ^lätterlig ?"

|£öttt: B'fjütis trüli nä! nöb för än Sdjölm, aber för än ITtinifter !"

Sepp: Bift än pfübi guet Hadjt!"

2ln ber inmeibung bes CeUmonumentes
Ijaben bte oereljrlidjen (Etbgenoffen anberer Kantone möglidjft" ju fjaufe ju
bleiben, meil fte

t. §u oiel platj oerfperren,
2. jtt oiel £tdjt oerbreiten,
5. ju oie! jentraltftren unb Uri bodj nidjt als Zentrum anerfenuen, ttnb

t. meil man bod; nie meifj, mas bie Hebner für Unheil anrt'djteu.

(5rabfd)rift
für öcn Bàciterprnftrjetcu auf iter H»inùcgg im Bifistfjal

(Sdjm'Vj).
(Er propfjejeitjte oft oermegen,
Zttletjt tourb's itjm fdjon etroas fdjroer.
<£r propljejeite oft ben Hegen,

Dodj regen fann er ftdj ntdjt mefjr.

Die lujetntfdje pfarrgetftlidjfeit tft nodj immer gegen bte (Sefangs*

auffütjrungen in ben Kirdjen geftimmt.
ITian fietjt, bte (Setftltdjen ärgern ftdj nidjt nur barüber, bafj ZJnbere aufjer

itjnen roas ju fagen fjaben, fonbern and; berüber, bafj anbere aufjer ifjnen roas

ju fingen tjaben.
^_

gfrentbet: fjabt 3fl£ n'djt e'n Zeugtjaus bauen rooüen?

Jntger: Dummes §eug I"
gfrembet: 2fIfo ein bummes Zeugtjaus?"

2ln gerbinanb.
Sag' mir, ITtenfd;, elenbiger, roie fjaft Du es angefangen,

3n Bulgarien ju bleiben, otjne bafj fie Didj gefjangen,
Unb oor allen Dingen, ofjne bes Hegierens müb ju roerben

Sief;', fünf ITtouat nur regiert t dj, uub mir madjt es fdjon Befdjroerbett.
Uttb idj legte meine Krone (bas ift nur fo eine ptjrafe)
Hieber. Sag' rote ift bas mögüdj, lïïann Du mit ber langen Hafe

S t e g r t ft S dj e 1 1 1 n g.

Difticb/on.
Hafjrtjaft ftnb bodj bie Säfte bes Êebens: bas ieefen bes Speidjels,

Siefjt man am ITtenfdjengefdjIedjt, madjt ja bte OTagerjten fett.

^ran Stabtridjter: (Ei, ei, fjerr
^euft, roas madjeb an Sie für e frölt's unb

oergnücgt's (S'fidjtli fjänb Sie öppe am
minterttjurer Sdjütjefäfdjt e guets Sdjütjli is

Daterlanb" ttmä gringglet?"

fjerr ^eufi: 2Ietj biroafjri, idj fdjüffe

fdjo lang nümme; bte neu (Drbonnanj dja
mir's nüb; 's Kaliber tft metjr j'bring, ba

gafjni lieber jttn 8ogefdjüt3e ober jutt <£otlegi=

ante, ba ifdjt na roäbrfjafti güriroaffc unb

ftilloergnügte gürigetft "

$tau Stabtridjter: 3a, eben=e*fo

djömeb Sie m'r jejig grab oor."

fjerr f eufi: präjis bas bini au nnb jroar roürfli grab roege

IDinterttjur, aber nüb roegem Sdjüt3efeft, funbere roege öppifjem anbere."

^rau Stabtridjter: Sie madjeb midj g'rounberig, bitti!"
fjerr ^eufi: 3a, 's tft roürfli djöftli benfeb Sie au, ettfert He

gierig ftellt an Kantonsrattj br Zfatrag: er föll b'cEnladj j'minterttjur
als en ö f f e 1 1 i s (Smäffer erdjiäre tjilji roas fägeb Sie bajue, Dererjrtiftt ?"

Stau Stabtridjter: 3a, 's ift roürfli luftig; 's fdjynt balt bodj, es

roeltenä ufgat) ba uffä benfebft ä, anno adjtcfedjjgi fjänb ja allimal
b'(Ente bte ganj (Enladj ustrunfe unb jej en öffetti's (S'roäffer ifdjt ädjter
ba 's Sdjütjefeft au g'fdjulb "

fjerr ^euft: Hei, aber ,Jrau Stabtridjter, roenn Sie nu djönneb en

Sdjnagge madje nenei fjenbft bas djunub oum IDaffer."
$xau Stabtridjter: 3ää atjaal"

3m iPeinlanb.
^ötrtlj: (Effen Sie gern fdjöne IDeiitbeeren ?"

^erftnet: meiubären? Hee! (Etjer tadjtaubeul"

Corifarius an feine pumpernella.
© pumpernella, bie mit Serapfjsfittig
Sidj aufwärts fdjrotngt ju bes fjimmels Blau,
3n beinern Strafjleufranj, idj bitt' bidj,

mirf einen Bltcf ooff Siebe fittig
2fuf beinen armen Selabon, bamit idj
douragc frieg, ju freien bidj als ^rau.
Unfägüdjes, Unglaubliches et litt idj
ITtit meiner äteibenfdjaft, toie oftmals ftritt idj 1

Dod; nimmer blieb td; Sieger auf bem plan
Sei bu bie flamme meiner Kerjen,
Sei Baumöl bu für meine Sdjnterjen,
Die §ange für bes (Srames §afjn I

Das £öfd;papier für meine (Etjränen,
Der Blafcbalg für fjetfjes Sefjuenl
(Empfange nodj 3ttm guten Sddufj
Par distance meinen beißen Kuß

Don beinern
£ a r i f a r i n s.

in Solm feines Paters.
Der fleine ^ranj, Sobn eines ilrjtes, roofjnt einer fjodjjcitfeter bei. Da

Hiemanb anf itjn adjtet, tfjt er fooiel Kttdjeu, baß" er besfelben balb überbrüfftg
rotrb. Um aber ntdjt ganj ju feiern, gräbt er roenigftens bie Hofinen aus bem

Kttdjeu fjeraus unb ifjt fie auf.
$xan$", ruft bie ITtutter plötjltd;, ioas ift benn bas für eine pantfeberei?"
2lber, ITtama, Hofinen finb bocfj natjrtjafter roie Kncfjen."

Das Hafenrümpfen immerbar

fjat für bett ÎÏÏenfcfjen riel (Sefatjr.
mie eine bürre groetfebge roirb

Das (Slieb, bas ftcf; fo fredj gerirt.

Uud) ein mittel.
Dante: 3Ifr mittel gegen §afjnfd;merjen tjat nidjts geholfen."

Apoffiefter: So? (Seben Sic mir bodj einmal ^i\x (Scbifj."
Dante: 2lber, mein fjerr "

itpofljefter : 2fdj fo, bas wußte tdj nidjt, bas mittel fjtlff nämlictj nnr
bei fünftlidjett (Sebiffen."

Srautpärdjen, Brutpärdjeu,
îlîeift alle jroei Härrcfjen.
Had; ber furjett fjod;3eitsre!fe
(Sefjt's bie alte Sdjlenbcrroeife;
fjöcbftens roirb Station gemadjt,
Sdjreit bas Kinb um ITtittentadjt.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und vernehme niit großem Zorn,

Daß sie in's Fleisch sich trieben

In B e r n einen großen Dorn,

Ulan hat in die Hand geschlagen,

Die süße Gabe versprach,

Und hinterher wie ein Schlänglein

Ganz scharf und empfindlich stach.

Deß kann ich mich nimmer trösten

Und sage es rund heraus:

Ich lasse auch weiterhin keinen

Französischen Wein in's Haus,

Honi' Näbis gad erber gauligs ist hinävörächo am Winterthurer
Schötzäfest."

Sepp: Wörd nöd sy l verzöll mer's, so chan-i au lachä oder mueß
i zännä?"

Toni: Adocht hät g'mäntl 's ist en sröndä Minister i d'Kumedihüttä
düselet, en großmächtige sllrnehmä Heer, worsch globä us änersmol chont en

Lanteger uf-en zue ond sät: Loset Ihr, Ihr glyched doch jetz uf ond baar
amäne verflüechtigä Spitzchrömer, ist en dnrtriebnä, usgschriebnä, versteckbriefetä

Schölm I chönd gad mitmer, ihr sönd abg'faßt!"
Sepp: Der Minister wird nöd öbel g'loset ha."

Toni: Jä wääst! 's git öppen-ämol än Minister wo en Schölm ist,

aber der halt ebä gad nöd, ond bät's chönnä bewisä ond sie händ en müeßä

laufä loh mit gottserbärmligä Exgüsisprüchä."

Kepp: Aber strolig taub wird er waul worde sy?"
Toni: Ehaust der's vorstellä bigöstl Häst gad Recht ka, daß Du nöd

au of's Schötzefest g'latschoret bist."

Sepp: Mänst hät-me-mi öppen au für en Schölm aglueget Wit
en Flätterlig?"

Toni: B'hütis trüli nä l nöd för än Schölm, aber för än Minister l"
Sepp: Bis! än pfüdi gnet Nacht!"

An der Einweihung des Tellmonumentes
haben die verehrlichen Eidgenossen anderer Kantone möglichst" zn Hanse zu

bleiben, weil sie

t. In viel Platz versperren,

2. zn viel Licht verbreiten,
Z. zu viel zentralisiren und Uri doch nicht als Zentrum anerkennen, nnd

weil man doch nie weiß, was die Redner für Unheil anrichten.

Grabschrift
für den Wetterpropheten auf der Windegg km Vistslhsl

(Schwyz).
Er prophezeihte oft verwegen,
Zuletzt wurd's ihm schon etwas schwer.

Er prophezeite oft den Regen,

Doch regen kann er sich nicht mehr.

Die luzernische Pfarrgeistlichkeit ist noch immer gegen die

Gesangsansführungen in den Kirchen gestimmt.
Man sieht, die Geistlichen ärgern sich nicht nur darüber, daß Andere außer

ihnen was zn sagen haben, sondern auch derüber, daß andere außer ihnen was

zu singen haben. ^
Ziremder: Habt Ihr nicht ein Zeughaus bauen wollen?

Inger: Dummes Zeug!"
Iremder: Also ein dummes Zeughans?"

An Ferdinand.
Sag' mir, Mensch, elendiger, wie hast Du es angefangen,

In Bulgarien zu bleiben, ohne daß sie Dich gehangen,
Und vor allen Dingen, ohne des Regieren? müd zu werden

Sieh', fünf Monat nur regiert ich, und mir macht es schon Beschwerden.
Und ich legte meine Krone (das ist nnr so eine Phrase)
Nieder. Sag' wie ist das möglich, Mann Du mit der langen Nase?

S i e g r i st > S ch e l l i n g.

Distichon.
Nahrhaft sind doch die Säfte des Lebens: das Lecken des Speichels,

Sieht man am Menschengeschlecht, macht ja die Magersten seit.

Frau Stadtrichter: Ei, ei, Herr
Feusi, was mached au Sie für e fröli's nnd

vergnüegt's G'sichtli? Händ Sie öppe am
winterthurer Schützesäscht e guets Schützli is
Vaterland" innä gringglet?"

Herr Feusi: Aeh biwahri, ich schüsse

scho lang nümme; die neu Grdonnanz cha

mir's nüd; 's Kaliber ist mehr z'bring, da

gahni lieber zun Bogeschütze oder zun Eollegi-

ante, da ischt na währhafti Züriwaffc und

stillvergnügte Jürigeist "

Frau Stadtrichter: Ja, eben-e-so

chörned Sie m'r jezig grad vor."
Herr Feusi: Präzis das bini au nnd zwar würkli grad wege

Winterthur, aber nüd wegem Schützefest, sundere wege öppißem andere."

Frau Stadtrichter: Sie mached mich g'rounderig, bitti I"

Herr Feusi: Ja, 's ist würkli chöstli denked Sie au, euseri Re-
gierig stellt an Kantonsrath dr Aatrag: er söll d'Lulach z'winterthur
als en öffetlis Gwässer erchläre hihi was säged Sie dazue, verehrtisti?"

Frau Stadtrichter: Ja, 's ist würkli lustig; 's schynt halt doch, es

wellenä ufgah da ussä denkedsi ä, anno achtesechzgi händ ja allimal
d'Lnte die ganz Eulach ustrunke und jez en öffetli's G'wässer ischt ächter

da 's Schützefest au g'schuld "

Herr Feusi: Nei, aber Frau Stadtrichter, wenn Sie nu chönned en

Schnagge mache nenei hendfi das chunnd vum Wasser."

Frau Stadtrichter: Jää ahaal"

Im tveinland.
Wirth: Essen Sie gern schöne Weinbeeren?"

Aerliner: Weinbären? Neel Eher kachtauben I"

Larisarius an seine Oumpernella.
G Pumpernella, die mit Seraphsfittig
Sich aufwärts schwingt zu des Himmels Blau,

In deinem Strahlenkranz, ich bitt' dich,

Wirf einen Blick voll Liebe sittig

Auf deinen armen Seladon, damit ich

Courage krieg, zu freien dich als Frau.
Unsägliches, Unglaubliches erlitt ich

Mit meiner Leidenschaft, wie oftmals stritt ich I

Doch nimmer blieb ich Sieger auf dem Plan I

Sei du die Flamme meiner Kerzen,
Sei Baumöl du für meine Schmerzen,
Die Zange für des Graines Jabn l

Das Löschpapier für meine Thränen,
Der Blasebalg für heißes Sehnen l

Empfange noch zum guten Sebluß

I'ur >Ii>Um>>' meinen heißen Kuß
Von deinem

k a r i f a r i n s.

Ein !?ohn seines Vaters.
Der kleine Franz, Sohn eines Arztes, wohnt einer Hochzeitfeier bei. Da

Niemand auf ihn achtet, ißt er soviel Knchen, daß er desselben bald überdrüssig

wird. Um aber nicht ganz zn feiern, gräbt er wenigstens die Rosinen aus dem

Kuchen heraus nnd ißt sie auf.
Franz", ruft die Mutter plötzlub, was ist denn das für eine Pantscherei?"

Aber, Mama, Rosinen sind doch nahrhafter wie Knchen."

Das Nasenrümpfen immerdar

Hat für den Menschen viel Gefahr.
Wie eine dürre Zwetschge wird
Das Glied, das sich so frech gerirt.

Auch ein Mittel.
Dam«: Ihr Mittel gegen Zahnschmerzen hat nichts geHolsen."

Apotheker: »So? Geben Sie mir doch einmal Ihr Gebiß."

Dame: Aber, mein Herr "

Apotheker: Ach so, das wußte ich nicht, das Mittel hilft nämlich nur
bei künstlichen Gebissen."

Brautxärchen, Brutpärchen,
Meist alle zwei Närrchcn.
Nach der kurzen Hochzeitsreise

Geht's die alte Schlenderweise;
Höchstens wird Station gemacht,

Schreit das Kind nm Mitternacht.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

